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8: a. > 
in Fut 13. Juni. Stine Königliche Mafeſtaͤt haben 
hm Ji "Rommiffarius und Notarius Tollin in Potsdam 
ö bath zu ernennen geruht. 
Regie verwichenen Jahre haben Se. Majeſtaͤt der König im 
haldet INGE. Bezirk Breslau nachgenannte Unterſtötzungs⸗ 
ili u Schul- und Brandſchäden⸗Bauten Allergnädigſt zu 
hunger geruht: 1) Zum Bau eines evangeliſchen Schul⸗ 
ſwpiſch d eren ſtadt 500 Tir; 2) desgl. in dältendorf, 
Ae hen aralſee 500 Cole. 3) desgl.in Wolmsporf, 
5 anderer Kreiſes 200 Thlr.; 4) desgl. in Naßadel, 
Musch Kreiſes 200 Thir.; 5) desgl. in Hammer, 
Kap uetRreifes 300 Thun.; 6) desgl. in Domfel, War. 
Kebnig, Kreiſes 300 Thlr.; 7) desgl. in Zantkau, 
m reife 150 Thlr.; 8) desgl. in Neu⸗Stra⸗ 
uit artenderger Kreiſes 200 Thlr.; 9) desgl. in Klein⸗ 
u N ef, Wartenberger Kreifes 150 Thlr.; 10) desgl. 
Ohlauer Kreifes 150 Thlr.; 11) desgl. des 
Schulhauſes in Puſchwiz, Neumarkter Kreis 
Akad. 4 le. 12) fur die Einrichtung der ehemaligen St. 
f che in Leu bus, Wohlauer Kreiſes, zu einer 
dateien Kieche, 600 Thlr.; 13) zum Bau der neu geſtifteten 
on nn Kirche in Canth, außer ten im Jahre 1834 
Uran listen 5000 Thlr. noch 2692 Thte.; 12) zum Bir 
95 ents⸗Bau der Stadt Steinau 16,748 % Thlr. 
dm l dem Berlcht der Koͤnigl. Akademie der Künſte wur ⸗ 
Kal Sitzung vom 10 Juni folgenden (aus Schleſien 
Ihm Zen) Schülern der Akademie, die von dem akademi⸗ 
duch dend ibnen zuerkannten Prämien und Anerkenntniſſe 
tige, n Direktor der Akademie, als Vorſſtzendem, übers 
dend, „Drämiirte Schuler der akademischen Klaſſen für bil» 
Kap Mod unſt, wegen gelungener Leiſtungen im Zeichnen 
in, n el nach dem lebenden Modell, woran 70 Schuͤ⸗ 
on ch 11 Bildpauer und 59 Maler und Zeichner, Theil 
im — a. Ermunterungs« Prämien erſter Klaſſe erhiel⸗ 
5 Cretu gn 3 Schüler, worunter Johann Franz Conſtan⸗ 
N 
ecungs⸗ Prämien dritter Klaſſe erhalten 6 Schkler, wor ⸗ 


a 


Mittwoch den 15. Junf. 


8 aus Breslou, Maler ſich tefand. b. Ermuns, 
wanne Präntien zweiter Klaſſe erhielten, 6 Schiller. e. Er⸗ 


ö Mit allerhoͤchſter Bewilligung 


Zeitungs Erpedttien in der Aldeechts⸗ Straß Ni. % 


1836. 


unter Friedrich Boſer aus Halbau bei Sagan. II. Prä⸗ 
mirte Schüler der akademiſchen Schule für muſikaliſche 
Compoſitionen waren 8. Die Zahl der Schüler ſammt⸗ 
licher Klaſſen der Akademie betrug in dem mit Oſtern abgelau⸗ 
fenen Jahres⸗Kurſus 498, wobti mehrere abgegangene Schüs 


ler nicht mitgerechnet find. Die akadewiſche Zeichnen⸗Schule 
zählte während deſſelben Zeitraums in drei Klaſſen 227 Schü ⸗ 
ler. — Demnaͤchſt wurden auch die den Schülern der hieſi⸗ 
gen und der Provinzial Kunſt⸗ und Gewerk. Schu⸗ 
len von dem akademiſchen Senat zuerkannten Medaillen und 
Anerkenntniſſe publizirt und den anweſenden Praͤmiirten von 
dem Direktor der Akademie überreicht. Naͤmlich bei der hier 
figen Kunſt⸗ und Gewerk⸗ Schule, welche in dem 
mit Oſtern abgelaufenen Jahres Kurſus in zwölf Abtheilun⸗ 
gen, welche unter der Leitung von ſieben Lehrern ſtehen, 817 
Schüler zählte. a. Die große ſilderne Medaille er: 
hielten 5 Schüler. b. Die kleine filberne Medaille 
erhielten 16 Schüler, worunter Anton Grodzickp aus 
Straßdurg im Großherzogthum Poſen, Tiſchler, und Emil 
Otto Rudolph Raſch ke aus Gleiwitz, Cifeleur, ſich befan⸗ 
den. — Bei der Kunſt-, Bau und Handwerks 
Schule in Breslau, welche im vorigen Jahre in 5 Abs 
theilungen, unter der Leitung von 4 Lehrern, 528 Schüler 

te. a. Die große filberne Medaille wurde 4 

iveen zuerkannt. 1) Herrmann Nippert aus Breslau, 
Tiſchler. 2) Herrmann Hirt aus Breslau, Tſſchler. 
3) Berthold Fink aus Breslau, Maurer. 4) Auguſt 
Guder aus VBögendorf bei Schweibniz, Maurerpolier, 
b. Die kleine filderne Medaille mun Sch 
lern: Franz Auguſtini aus Breslau, Stuckatur⸗Ar⸗ 
beiter. 2) Johann Ehreche aus Magdeburg, Zimmermann, 
3) Otto Gerſtmann aus Breslau, Maurer Lehrling. 4) 
Albrecht Hocker aus Breslau, desgl. 5) Adolph Oſſig 
aus Kreugdurger Hütte, Maurer. 6) Guſtav Nicolaus 
aus Bunzlau, Maurer. 7) Robert Hauptfleiſch aus 
Wuüſte⸗Waltersdorf bei Waldenburg, Maurer⸗Lehrling. 8) 
Samuel Melcher aus Saarau bei Schweidnitz, Zimmer ⸗ 
mann. 9) Herrmann Gittermann aus Pechofen dei Mi⸗ 
Vf, Forſtmann © Als außtrotdentliches Aner⸗ 
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tenntniß erhält: Ernſt Kliemann aus Breslau, Stu⸗ 
benmaler, die beiden erſten Hefte des Ornamenten⸗Buches von 
Boͤtticher. Auch hält es die Akademie für ihre Pflicht, den 
Lehrer der Klaſſe für Landbau ⸗ und Plan⸗Zeichnen, Bau⸗Ja⸗ 
ſpektor Kerger, namhaft zu machen wegen des Fleißes, wel⸗ 
chen er auf die Leitung der ihm anvertrauten Klaſſe verwendet 
hat. — Saͤmmtliche Provinzinl⸗Kunſt⸗Schulen, ia ſo weit dies 
ſelben unter die Aufſicht der Akademie geſtellt ſind, zählten im 
vorigen Jahr 1182 Schüler; nimmt man dle der hieſigen 
Kunſt⸗ und Gewerk⸗Schule hinzu, fo macht die Geſammtzahl 
1999, was mit den Schülern der Akademie und der akademi⸗ 
ſchen Ztichnenſchule 2624 ergiebt, eine größere Zahl als in ira 
gend einem früheren Jahre ſich nachw'eiſen ließ. 

Poſen, 10. Juni. Geſtern fruͤh um 9½ Uhr verließen 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz Ihre Wohnung im hieſigen 
Schloſſe und begaben Sich in Begleitung des kommandirenden 
Generals, Hen. v. Grolman Exc., des General ⸗Lieutenants 
und Feſtungs ⸗Inſpekteurs Hrn. v. Reiche Exc., ſaͤmmtlicher 
hier verſammelten Generaͤle und mehrer andern Offiziere nach 
dem Kernwerke der faſt vollendeten Citadelle. Hoͤchſt Sie bes 
fliegen zunaͤchſt den Kehlthurm, von deſſen Zinnen ſich der 
ganze impoſante Feſtungs bau am beſten uͤberſehen läßt, und von 
wo ſich zugleich die Stadt Poſen mit ihren Umgebungen hoͤchſt 
maleriſch praͤſentirt. Naͤchſtdem beſahen Beine Königliche Ho⸗ 
heit die großen Magazine und Kaſernen des Kernwerks und die 
ganze weite Enceinte, fuhren ſodann über die neue Brücke 
der großen Schleuſe nach dem, ſeit kurzem angefangenen Fort 
auf der Höhe vor dem Reformaten⸗Kloſter, ließen Sich die Stel: 
len zeigen, die noch auf dem rechten Warthe⸗Uſer fur neue Ans 
lagen beſtimmt find und fuhren darauf nach der Stadt zurück 
zur Parade. Ueberall, wo Se. Koͤnigl. Hoh it Sich blicken 
ließen, draͤngten ſich die Einwohner der Stadt ſchaarenweiſe 
herbei, um den allgeliebten Thronerben moͤglichſt nahe zu ſehen, 
und mit lautem Jubel ehrerbietigſt zu begruͤßſen. Als Se. 
Koͤnigl. Hoheit auf dem Wilhelms platze ankamen, wurden 
Hoͤchſt Sie von der zahlloſen Volksmenge mit einem donnern 
den Hurrah empfangen. Nach beendigter Parade geruhten 
Se. Koͤnigl. Hoheit, Sich ſaͤmmtliche Offizier⸗Corps der hie⸗ 
figen Garniſon und mehre einzelne Perſonen vorſtellen zu ſlaſ⸗ 
ip, ſtatteten darauf der Frau Gineralin v. Grolmann einen 

ſuch ab, und nahmen ſodann noch die Linie, welche künftig 
die Stabtbefeftigung bilden ſol, in hohen Augenſchein. Es war 


2 uhr, als Se. K. Hoh. wieder in ihrer Wohnung eintrafen. 


Hoͤchſt Sie geruhten, zu wiederholtenmalen aus zuſprechen, wie 
ſehr Sie ſowohl von der Großartigkeit der Anlage der Feſtung, 
als von der Meiſterſchaft der techniſchen Ausführung durchorun⸗ 
gen wären, und wie Sie Ihre gehegten Erwartungen nicht nur 


auf jede Weiſe erfüllt, ſondern weit uͤbertroffen faͤnden. Um 2¼ 


Uhr wurden St, Königl. Hoheit die Civilbehörden, die Geiſtlich⸗ 
keit und viele einzelne Perſonen des Ritterſtandes durch den Hrn. 
Oberpraͤſidenten Flottwell vorgeſtellt. um 3½ Uhr war Di: 
ner bei Se. Königl. Hoheit, wozu die Generali aͤt, die hoͤberen 
Offiziere, die Chefs der verſchiedenen Behörden, mehre Guts⸗ 
befiger u. a. eingeladen waren. Um 6½ Uhr verließen Se. 
Königl. Hoheit, in Begleitung des Herrn Ober: Präfidenten, 
unſere Stadt wieder. Die ſchoͤn uniformirte Schützengilde 
hatte ſich wieder im Spalier aufgeftelt: und Se. Königl⸗ Hoheit 
geruhten, Sich wit mehren detſelben huld eichſt zu unterhal⸗ 
ten. Als Hochſt Sie deim Dome ankamen, verließen Sie den 
Wagen und beſuchten das Erbbegtäbniß der Füͤrſtlich Madzie 


willſchen Familie, worauf Sie Ihre Weiterreife nach Gneſen 
unter ununterbrochenem Jubeltuf der herbeiſtroͤmenden Volks 
menge forifegten. — Die Kürze des hieſigen Aufenthalts wal 
die Urſache, daß Se. Königl. Hoheit nicht, wie Sie anfang 


gewollt, auch bie Eiſenbahn bei Zabikow in Hoͤchſten Augen) 


ſchein nehmen konnten. In dem auf dem Wege dahin gelegt 
nen Luſt walde Louiſenhayn, waren von dem Megierungscatht 
Hrn. Maron befondere Einrichtungen getroffen, um den erha⸗ 
benen Gaſt hier auf eine würdige Weiſe zu empfangen. 
feſtlich geſchmuͤckten Portal dieſes Luſthains hatten ſich die 
ſaͤmmilichen Forſtbeamten der Moſah iner Oberfoͤrſtereten 0 
Uniform zu Pferde aufgeſtellt u. im Walde ſelbſt ſollte sine bete, 
Jagdhoͤrner⸗Muſik dem allo rehrten Thronerben einen n 
lichen Empfang bereiten. Leider konnten Se. Königl. Hoher 
die Huldigung der Forſtbramten nicht entgegennehmen. — . 
auch dem Duͤeftigen bieſen ſchoͤnen Feſttag zum wahren Fer, 
dentage zu machen, wurden 300 Arme und ſämmtliche Waiſen 
Knaben und Mädchen auf Koſten der Stadt feſtlich dewülhen 
uud Abends fand im Thrater eine Ftei⸗Vorſtellung des Noz, 
nal Schauſpieis „Lenore“ ſtatt. — So find denn diefe f 
nen Feſttage wie ein hriterer Traum vorübergegangen, aber e 
dem Andenken aller Bewohner Poſen's werden ſie unausidf® 
lic fortleben. Wer nut icgendwir mit dem erhadenen BURN, 
in Berührung kam, iſt von der freundlichen Huld und u t 
gewinnenden Herablaſſung Deſſelben bezaubert, und ſchen 
erzähle man ſich von Haus zu Haus eine Menge kleinet au 
welche die ungemeine Herzensgüte und das freundliche Wohn, 
wollen, womit Se. Koͤnigl. Hoheit die Huldigungen unſer; 
Liede und Verehrung aufgenommen haden, auf das 5 
bekunden. Heil dem Volke, dim ſolche Fuͤrſten von Gotle 
Gnade zu Theil geworden ſind! — (Pofen. 3) 
Deut ſchland. 155 
Dresden, 10. Juni. Von Seiten des Königl. Oben 
Hofmarſchall Amis tft heute das Reglement ausgegeden 5 
den, nach welchem an unſerem Hofe um Se. Majeſtät di 
vetewigten König Anton auf 12 Wochen die tiefe Trauer ange“ 
legt weden ſoll. 9 
Frankfurt, 9. Juni. Die hieſſgen Jahrbücher 
nach denfelden die Ober⸗Poſt⸗A mts Zeitung melden 
einem beſondern Artikel die Aufnohme der Herren M. A. neh 
Rothſchild, Carl von Rothſchild und Anfeim von 
ſchüd als Mitglieder erſter Klajfe der hiefigen Kaſino⸗ 
ſchaft. Die genannten Blätter ſcheinen dies als ein außete 
dentliches Ereigniß in unferer alten freien Stadt anzuſehen. 
ER SR e DER SE ER 
Wien, 8. Juni. Ihre koͤnigli hen Hoheiten die Heu 
von Orleans und von Nemours verfügten ſich geſtern n 1 
Baden, um St, kaiſerl. Hoheit dem Erzhersog Cacl MM 
Aoſchieds beſuch zu machen. — Heute nahmen die beiden Pei 
verſchiedene MilttaieEtabliſſements in Augenſchein und wohn N 
einem Manöver der Cavallerie⸗Artilerie auf der Simmeting 
Heide bei. 100 
Wien, 10. Juni. (Piivatmittheilung.) In I 
der geſtern eingetroffenen Nachricht von dem Ableben S. 2 
des Königs von Sachſen iſt das geſtrige Theater pern 9. 
Schloß⸗Theater von Schönbrunn abgeſagt worden. S. K. 5 
der Erzherzog Ludwig begab ſich zu den franzoͤſiſchen Prinze 


zum ihnen dieſe Nachricht von Seite S. M. des Kaiſers 


überbeingen. .. Abends verfüigien ſich Diefelben zu Pfezd da Un, 
Prater, almo-fih in einem Augenblicke die Maſſe des Pu 


| 


kums herbeidrängte, um fie vor ihrer Abreiſe noch zu ſehen. 
Beute Abend wird im Burgthenter Wilhelm Tell zum 
Beſten des Vereins für Schillers Denkmal aufgeführt, und 
man hoffte JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin, fo wie die 
anze K. Familie al dort zu ſehen, allein der eingetretene Trauer ⸗ 
al des Königs Anton verhindert leider die Anweſenheit des 
ofs. JJ. KK. HH. die Herzöge von Orteans und Nemours 
aben die Einladung von Seite der Directoren angenommen, 
womit ſie den Manen des großen Dichters ihre Huldigung dar⸗ 
A S. K. H. der Erzherzog Karl kam geſtern mit 
0 den Söhnen aus Baden hertin, und machte Abſchiedsbeſuch 
den franzöſiſchen Prinzen. \ 
4 ten, 11. Juni. (Privatmitth.) Seſtern Vormittags 
Mpfi agen die franzöſiſchen Prinzen die Abſchiedsbeſuche der 
Fadetzone und ſpeiſten Mittags und Abends im Eirkel der kaiſ. 
amilie in Schönbrunn. S. M. der Kaiſer, welchem gemel⸗ 
et worden war, daß S. K. H. der Herzog von Orlians die 
d reſſur der Pferde im k. Marſtal ſo bewundert hatte, bat 
leſen erl zuchten Prinzen und feinen Bruder, ſich ein Reitpferd 
dus zuſuchen. Die Prinzen haben ſich demzufolge zwei Pferde 
ausgewählt, welche der Kaiſer nach Paris abzufuͤhren befehlen 
at. Bis zum letzten Augendlick des Aufenthalts diefer Fuͤr⸗ 
im hat die kaiſerl. Familie und der hohe Adel gewetteifert, dene 
ben alle erdenklichen Aufmerkſamkeiten zu beweifen, und 
floſt bei den Bewohnern der Kaiferftadt haben fie ein freundli⸗ 
es Andenken pinterlaffen. Ihr Benehmen hat allgem in übers 
sh. Die Aufmerkiamkeit, daß S. K. H. der Herzog von 
leans die Gruͤße des Volkes dadurch erwiederte, daß er bei 
N tlichen Gelegenheiten den Hut in der Hand behielt, iſt 
f jemand entgangen, obgleich bei Leſung der neueſten franz ſi⸗ 
Nen Journale über die Huldigung, welche den Herzogen von 
rang und Nemouts in Deutſchland angeblich aus politiſchen 
tünden dargebracht werden fol, allhier herzlich gelacht wird. 
Man bemerkte bei den ſchönen Praterfahrten der Prinzen 
und des Ade. s oͤfters Damen mit den drei Farben, allein Nie⸗ 
and, ſelbſt die Prinzen nicht, achttten darauf, denn wenn 
an nur 8 Tage in Oeſterreich geweſen, fo muß es jedem ein 
guten, daß Oeſterreich nur eine Farbe, nämlich die der 
N für ſeinen Kaiſer, kennt. Es läßt ſich jetzt behaupten, 
aß dei allen Cotterien des hohen Adels, ſeldſt bei denen welche 
urch ihre Beſitzungen in Böhmen mit der Familie der älteren 
Zeourdons in mannichfaltiger Berührung find, zuletzt nur eine 
Umme über die Söhne Ludwig Philipps herrſchte. Man 
zeute ſich an der aͤcht königlichen Geſtalt, den feinen Mani» 
n und den tiefen Kenntniſſen des Herzogs von Orleans, wie 
rie der Ungezwungenheit des Herzogs von Nemours. Die uͤb⸗ 
igen Bewohner der Kaiſerſtadt huldigten ihrem freundlichen 
mehmen, und betrachteten fie wie Mitglieder der Kaiſerl. Fa⸗ 
milie, ja man horte Vormittags nichts anderes als die Worte 
den Straßen: „Was machen heute die Prinzen?“ — 
eute baden fie ihre Rückceiſe nach Italien und zwar nicht 
ber Linz, ſondern über Klagenfurt angetreten. Eine 
ungeheure Menſchenmenge hatte ſich verſammelt als ‚fie es 
fuhren, und brachte ihnen ſomit den. Abſchieds⸗ 
gruß. Sie hinterließen die werthvollſten Präfente an den ihr 
den zugetheilt geweſenen Hofſtaat. In ihren Appartements, 
yelde auf Befehl S. M. des Kaiſers jeden Abend alle erleuch · 
val fin mußten, brannten ſtete 1200 Kerzen und eine Schaar 
& Höflingen wartete der Befehle dee fremden Säfte. — 
9 ſiel auf, daß der Engliſche Botſchafter Lamb, des ſchon 


— 


arret irt ſei. 


längft erwartet war, während der Anweſenheit der Prinzen nicht 
eintraf und daß der Engl. Miniſter Fox auf dem Lande in Baden 
lebte, und nur einmal bei der Präfentation des diplomatiſchen 
Corps erſchien. — Kurz vor der Abreiſe der franzöfifchen 
Prinzen, welche übrigens das Schlachtfeld von Aspern wie ir» 
riger Weiſe gemeldet wurde, nicht beſucht hatten, kamen die 
Fuͤrſten Metternich und Eſterhaſp, um den Prinzen noch auf 
zuwarten. Die Vermählung des Koͤnigs von Sieilien mit 
der Erzherzogin Thereſe [ol nach den umlaufenden Gerüchten 
feſtgeſetzt ſein. 

Aus Ungarn, 8. Junf. (Privatmittheilung.) Mehre 
excentriſche ungarifche Juͤnglinge, von denen zwei Copiſten⸗ 
Stellen bei Depulirten des Landtags in Preßburg verſahen, 
ſind in Großwardein arretirt worden. Sie hatten eine Schrift 
verfaßt, worin ſie Behauptung aufſtellen, daß die Tafel der 
Magnaten aufgehoben werden fol, und daß fie ſich verbind⸗ 
lich machten, fuͤr dieſen Vorſchlag Proſelyten zu machen. Ein 
koͤnigl. Fiskal iſt von Großwardein zur Unterſuchung dieſer Ans 
gelegenheit nach Peſth beſchieden. — Sit zwei Tagen heißt 
es, daß auch mehrere Polen unter denen Graf Malachofsky 
bei dem man diel Geld gefunden, im Trentſchiner Comitat 
Wie wiſſen nichts Näheres von dieſem Gerücht. 

Goͤrz, 4. Jani. (Privatmitth.) Der ſchoͤne gräflich 
Coroniniſche Pallaſt allhier iſt für einen Zweig der Koͤnigl. 
Bourboniſchen Familie gemiethet worden, und es ſcheint we⸗ 
nig Zweifel, daß es für den Aelteſten bis jetzt ia Prag leben» 
den Franzöſtſchen iſt. Man weiß ſchon längſt, daß der in Lap⸗ 
bach lebenden Famiiie des Don Carlos, Görz zum Aufenthalt 
vorgeſchlagen wurde, allein da die Herzogin von Beira Laybach 
vorzog, fo glaubt man um ſo ſicherer Carl den X mit feiner 
Familie hier zu ſehen. Die Infantin von Beira lebt übrigens 
im Gegenſatz zu der franzöſiſchen Familie in Prag, welche 
Koͤnigl. Hofhalt führt, ſehr einfach und bürgerlich, man 
würde fie auf ber Gaſſe für die ſchlichteſte Büͤrgersfrau halten, 
wenn fie, wie es taglich geſchieht, in Geſellſchaft ihrer Fa⸗ 
milie die Kirche beſucht. Re 

R u ß lan d. 

Petersburg, 4. Juni. Se. Mai. der Kaiſer haben 
dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen General⸗Major, Kaufmann von 
Trauenſteinburg, den St. Annen⸗Orden erſter Klaſſe ver 
liehen. 

Großbritannien 

Unterhaus. Sitzung vom 6. Juni. Der Mar 
quis von Chandos beklagte ſich über die Mangelhaftigkeit 
der Abſtimmungs⸗Liſten, und Herr S. Crawford und an 
dere Mitglieder überreichten eine große Anzahl von Petitionen 
aus Irland, worunter eine aus Belfaſt mit 9703 Unter» 
ſchriften, zu Gunſten der Itlaͤndiſchen Munizipal Reform⸗ 
Bill und zu Gunſten der Abſchaffung des Zehnten. Auf einige 
Frogen des Herrn Robinſon in Betreff des Portugiefifchen 
Zoll Tatifs, erklärte Lord Palmerſton, daß er noch keine 
offizielle Nachricht über dieſen Gegenſtand erhalten habe, daß 
er jedoch glaube, die Erhöhung der Zoͤhe im Hafen von Viana 
fei nur von den Lokal» Behörden zu Lokal Zwecken und nicht 
auf Befehl der Liſſaboner Regierung vorgenommen worden. 

London, 7. Mai. Der Herzog Cumberland gab. 
vorgeſtern zur Feier ſeines Geburtstages, nachdem Se. König, 
liche Hoheit im St. James Palaſt die Glückwünſche des diple⸗ 
matiſchen Corps und vieler Perſonen vom hohen Engliſchen Adel 
entgegengenommen hatte, ein Diner in ſeinem Palaſte zu Kew. 
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— Dem regierenden Herzoge von Sachſen⸗Koburg⸗Go⸗ 
tha wurde vorgeſtern hier der Portugieſiſche Miniſter⸗Reſident 
in Brüſſel, Ritter da Camara, vorgeſtellt, der den Auftrag 
hatte, den Prinzen vom Haufe Kodurg tie Königlich Portu⸗ 
gieſiſchen Orden zu übergeben. — Der Marquis von Lon⸗ 
donderry hat dem Prinzen von Oranien am Sonnabend 
tin glänzendes Diner gegeben. Vor einigen Tagen bezeigten 
auch die Mitglieder der hieſigen Holänbifchen Kirchengemeinde 
Sr. Königlichen Hoheit mittelſt einer Deputation ihre Vereh⸗ 
rung. Am Freitag Abend war der Prinz mit feinen beiden 
Soͤhnen auf einem Ball bei dem Herzoge von Devonſhire. — 
Der Prinz von Capua hat ſich dorgeſtern wit feiner Gemah⸗ 
lin in Dover nach Calais eingeſchifft. — Die Herzogin von 
Glouceſter iſt am Zten d. von Dover nach Calais unter 
Segel gegangen. Ihre Königliche Hoheit wird ſich von Frank ⸗ 
teich zu einem Beſuch bei dem Herzoge und der Herzogin von 
Cambridge nach Hannover begeden und erſt im Herbſt wieder 
nach England zurückkehren. — Dem Globe zufolge, war 
dieſer Tage auch der Herzog Karl v. Braunſchweig nebſt 
ſeinem Kammerherrn, dem Baron von Andlau, von Paris 
hier angekommen, wo ſich bekanntlich ſeit dem 27ſten v. M. 
bereits fein Bruder, der regierende Herzog Wilhelm, befindet. 
Vorgeſtern jedoch reiſte der Erſtere ſchon wieder nach Paris zu⸗ 
rück, angeblich durch Angelegenheiten von der hoͤchſten Wich⸗ 
tigkeit zur Abreiſe genoͤthigt. Man glaubt indeß, er werde 
bald nach London zurückkehren. Er hatte während ſeines kur ⸗ 
zin Aufenthalts in London verſchiedenen Migiſtern Beſuche 
gemacht. 5 
Eine große Anzahl von Pairs der Oppoſitions-Partei fol 
der Anſicht ſein, daß es zweckmaͤßig ſein dürfte, einige Nach⸗ 
giebigkeit gegen den Willen des Unterhauſes zu zeigen, und wie 
es heißt, ſollen in einer am Sonnabend gehaltenen, zahlreich 
beſuchten Verſammlung von konſervativen Mitgliedern des 
Obderhauſes Beſchluͤſſe in dieſtm Sinne gefaßt worden fein. 
Es liegen jetzt acht Linienſchiffe ſegelfertig an der Nore, in 
Spithead und im Plymouth⸗Sund, und es ſehlt ihnen nur 
noch einige wenige Mannſchaft, um völlig auf den Kriigs fuß 


gebracht zu fiin. 
F mant i c. 


Paris, 6. Juni. In der heutigen Sitzung der De⸗ 
putirten Kammer wurden die allgemeinen Berathungen 
uͤber das Budget des Kriegsminiſteriams geſchloſſen, und im 
erften Kapitel des Budgets für die Koſten eden, Own, 
tung die Summe von 1 584.000 Francs bewilligt. Auf das 
Kapitel: für Druckſachen, 150 000 Fr., wollte di: Kommiſ⸗ 
fion eine Erſparniß von 8000 Fr. bewirken, der Antrag 
wurde indeſſen verworfen. Bei dem Abgange der Poſt war das 
Kapitel über die Generalſtäbe im Betrage von 14,632,258 
Fr. an der Reihe, auf welches die Kommiffion eine Erſparniz 
von 483,706 Fr. beantragt hat. Nach Aus weis des Budgets 
hat die Franzöſiſche Generalität ih ſeit einem Jihre wirder 
um 37 Perſonen vermehrt; fie wird naͤmlich auf 347 ange⸗ 
geben, worunter 135 General Lieutenants und 212 General⸗ 
Malors. Von den erſteren ſtehen nach dem Beſoldungs⸗Etat 
62 im Akeivitäte., 39 im Disponibititätd« und 10 im Reſer⸗ 
ve⸗Gehaltz 22 find Veteranen und 2 werden aus anderen Fonds, 
als det Kaffe des Kriegs⸗Minſſteriums bezahlt. Von den Ge 
neral⸗Majors beziehen 117 das Aktävitäts-, 49 das Disponi 
dilitäts- und 24 das Reſerve Gehalt; 28 find Veteranen und 
4 erhalten anderweitige Beſolb ungen, 


Der Marſchall Monety hat als Antwort auf die von dem 
Marſchall Maiſon am Zten d. M. in der Deputirten⸗Kammer 
(J. geſtr. 3.) abgegebenen Erklärungen eine Proteſtation in den 
Courier rang is einrücken laſſen. — Die herrliche 
thedrale zu Chartres, eines der ſchoͤnſten Denkmale 
Gothiſcher Bauart, iſt kürzlich in wenigen Stunden großen 
theils in Aſche gelegt worden. Es fehlt noch an näheren 
tails über dieſes beklagens werthe Ereigniß. Man glaubt / daß 
das Feuer durch die Unvorfichtigkeit einiger gerade an der Ki 
che befchäftigt geweſenen Blei⸗Arbeiter herbeigefuͤhrt worden, 
— Das kleine Amerikaniſche Geſchwader, das 
lich auf der Rhede von Toulon vor Anker gegangen war 
hat dieſen Hafenplatz am 31ſten v. M. Abends wieder verlaſſch 
es begiebt ſich nach Genua, Neapel und der Levante, von at 
es, nach einer Aeußerung des Commodore Elliot, im Mon 
Oktober wieder nach England zurückkehren wird. j 

In einer Privatmitth. der Leipz. Ztg. list man: „Tall 
tand ſoll ſich in der That nicht zum Bıften auf feinem Land 
gute befinden. Theils cuͤhrt dies von den mit feinem Alte 
unzertrenalichen Koͤrperleiden her, theils aber iſt fein Uebelbe 
finden Folge der Verſtimmung, welche der Tod der FU ; 
Poniatowska in ihm erzeugt hat. Die Giſellſchaft dict 
Dame — lange Zeit feine vertrauteſte Freundin, und Biel 
die einzige Perſon, gegen die er ſich ausſprach, wie er wickli 
dachte, war ihm ſo zu einem Bedürfniß geworden, daß 2 
Entbehrung derſelben nothwendig eine nachtheilige Ein rit 
auf ſeinen Gemuͤthszuſtand und ſomit indirekt auf ſeinen I” 
per äußern mußte. Der Fürſt aͤußerte oft, wie die paril 
wiſſen wollen, gegen bie Sürflin Poniatowska, wenn dieſe ſch 
über das Vergnügen wunderte, das er an einem Tete 4 5 m 
mit ihr fand: „Madame, Sie konnen ſich keine Ider dun 
dem Vergnügen machen, das man, wenn man ſein 9 
zes Leben damit hingebracht hat zu lügen, empfiadel, 
wenn man einmal die Wahrheit ſagen kann; eg wird einem 
dies ordentlich von Zeit zu Zeit zum Beduͤrfniß.““ Den g 
zen vorigen Winter hat man unter den Damen der Bekannt 
ſchaft Talleyrands eine geſucht, welche die Stelle der Fürst, 
erfegen könnte; man hat mit der alten Marquiſe v. Ir 
der alten Herzogin v. L. . einen Werfuch angeſtellt, der 105 
mit beiden mißlang. Man warf auch ſeine Augen auf 
jetzt ſich hier aufhaltende ruſſiſche Fürſtin v. 2. . welch 
wohl am deſten zu dieſer Stelle gepaßt hätte ; diele iſt jedoch 
zu ſehr mit den großen politiſchen und Heirathsplanen de 
Camarilla beſchäftigt, als daß fie ſich daza verſtanden hätte 
die Geſell ſchaftsdame des Greiſes Tabeyrand zu machen. 
deſſen iſt fie, auf den Wunſch dis Fuͤrſten, nach Baleng al, 
gereiſt. — Noch gedenkt man ein anderes Mittel zu verf# 
chen, um biefen diplomatiſchen Leichnam zu galvaniſiren . 
ihm einen Schein von Leben zu geden. Man organiſt 
nämlich das Schatttenſpiel eines kleinen Congreſſes, der a 
Balergıy gehalten werden, und bei dem der alte Diplome 
mitten unter den Freuden der dazu zu veranß altenden Festlich, 
keiten, den Vorſitz führen fol. Das ganze biplomatiſt 5 
Corps und die Minifter würden daran Theil nehmen, 
Here Thiers ſoll eingewilligt haben, aus Dankbarkeit 94 gen 
feinen hohen Pitron das Amt eines Oberceremonienm⸗ * 
dabei zu übernehmen. — Mit ſolchen Dingen ſpielen unf 
Gobe- mouches!““ 2 

Der Meſſager will wiſſen, Lord Granville habe für 
lich von Lord Palmerſton den Auftrag erhalten, dem Gon elf 


Auen die volle Zufriedenheit des Londoner Kabinets mit 
5 m, was Frankreich zur Ausführung des Quadrupel⸗Alli⸗ 
ib kraktars gethan habe, zu erkennen zu geben. Lord Gran⸗ 
lie habe ſich dieſes Auftrags auch bereits entledigt und Hrn. 
hiers namentlich für den Beiſtand gedankt, den er in neuerer 
. Regierung geleiſtet habe, und mit Hülfe 
es dieſer Regierung möglich geweſen fei, ihre dringend⸗ 

ken Bedüͤrfniſſe zu bestreiten. f 5 

a e n. 

6 Kriegs ſchauplatz. Der Moniteur meldet von der 
in Mifgen Gränze: , Während der Abweſenheit Cordova's 
N der Ober⸗Befehl dem General Espartero anvertraut wor⸗ 
N Man glaubt, deß Cordova gegen den 10. Juni wieder 
der Armee fein werde. (Hiemach würde des Gerücht von 
iu fob“ Abſetzung und der Ernennung des Generals Rodil 
? einem Nachfolger ungegsündet fein.) Vor San Szbaſtim 
8 en eigige unbedeutende Scharmützel ftattgefunden. - Nach 
mien aus Madrid vom 1ſten hat die Regilrung alle Beam te 
llaſſen, die in ihrer Eigenſchaft als Prokuraderes am 21. 
gegen fie geſtimmt haben.“ — Ein Plivat Schreiben 
1 Bayonne vom 2. Juni enthält Folgendes: „Die Kar⸗ 
küng in unferee Stadt waren wohl unterrichtet, als fie uns ans 
undtgten, daß der General Cordova in feine früheren Kanto 
Kungg. Quartiere zurückgekehrt ſei. In der That hatte die 
uthaͤtigkeit des Generals Evans, die derſelbe jetzt dadurch 
chuldigt, daß er nur über 7000 Mann zu disponiten gehabt 
daß es ihm an Lebensmitteln gefehlt habe, dem General 
für roba nicht geſtattet, feine Vortheile zu benutzen. Er iſt alſo 
6. feine Perſon nach Vittoria zurückgekehrt, nachdem er das 
tos feiner Armee zwiſchen Villareal und dem kleinen Dorfe 
N marra, unweit Vietoria, aufgeſtellt hat. Am 26ſten zeigte 
3 an, daß er ſich nach Madrid begeben und am 2. oder 3. 
NN von dort zuröck fein würde. Mittlerweile übertrug er 
€: Kommando dem älteſten Offiziere feiner Armee, General 
beödartero. Gleich nach der ruͤckgaͤngigen Bewegung Cordo⸗ 
Se, dittoirte dee Karliſtiſche Oder⸗Befehls haber bedeutende 
Blttickrafte auf Hernani, von wo er die Generale Evans und 
helle mit einem Angriffe bedrohte. Seitdem find beide Par 
475 wirklich ſchon mehrmals handgemein geworden, ohne daß 
N doch zu einem ent ſchiedenen Reſultate gekommen wäre. 
d. Cordova's Hauptquartier giebt man als Beweggrung fuͤr 
e Reife dieſes letzteren nach Madrid die Nothwendigkeit an, 
Rügungen aller Art für die Armee nachzuſuchen. Wahr⸗ 
licher iſt jedoch, daß Cordova von der Regierung ſelbſt 
10 Madrid berufen worden ſei um füine Meinung uͤder den 
geen ichen Zuſtand der Dinge im noͤrdlichen Spanien abzu⸗ 
Ger in Villaftanca, während Eguig fein Hauptquartier in 
aaa hatte. Briefe aus Navarra vom geſtrigen Tage be> 
31 an Übrigens die Nachricht, daß die Anglo⸗Chriſtinos am 
W. ai bei einer Retognoscirung auf Ociamendi auf dem 
die un nach Hernani tine Niederlage erlitten haben, und 


’ En Mauern von San Sehafim zurückgeworfen wor⸗ 
R ; ‘ 


air 
u 8 


* Yo r ung a l. 
& Lifſabon, 29. Mai. Die außerordentliche Seſſien der 
die des wurde heute von der Königin in Perfon eröffnet. Als 
0 Pairs und die Deputirten in der Deputirten Kammer ver⸗ 
weit waren, wurde die Königin nebſt ihrem Gemahl von 
e zahlreichen Deputation eing führt, und Hoͤchſtdieſelbe bes 
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Don Carlos befand ſich ſeinerſeits am 31. Mai noch 


gann ſogleich die Leſung der Thronrede, welche folgendermaßen 
lautete: „Wöürdige Pairs des Königreichs! Herren Deputirte 
der Portagieffſchen Nation! Es gewährt mir ſtets die lebhaf⸗ 
teſte Genugthuung, wenn ih Sie um meinen Thron verſam⸗ 
melt ſehe, um Ihre hohen Funktionen auszuüben und mich 
in miinen Beſtrebungen zur Befefigung und Entwickelung der 
konſtitutionnellen Charte der Monarchie zu unterſtuͤtzen. — 
Da der kurze Zeitraum der gewöhnlichen Seſſion nicht hinrei⸗ 
chend war, um die noth wendigen leaisla'iven Geſchafte zu bes 
endigen, namlich die Prüfung und Anordnung der öffentlichen 
Nachweiſungen der Einnahmen und Ausgaben des Königreichs 
und anderer Zweige des öffentlichen Dienſtes, fo habe ich von 
einer meiner Königlichen Praͤrogativen Gebrauch gemacht und 
dieſe außerordentliche Seſſſon einberufen, damit Sie Ihre 
Aufmerkſamkeit auf diejenigen Maßregeln richten mögen , die 
das Wohl des Landes gebiettriſch fordert. — Die Maßregeln, 
welche Ihnen von meinen Minifteen werden vorgelegt werden, 
haben den Zweck, die ͤffentlichen Ausgaben zu vermisdern, die 
Einnahmen zu vermehren und den National⸗Kredit zu befeſti⸗ 
gen. Es werden auch noch andere Gegenſtaͤnde, die nicht 
minder wichtig find und Ihre ernſtliche Aufmerkſamkeit verdie⸗ 
nen, Ihnen vorgelegt werden. — Von Ihrer bekannten Weis ⸗ 
heit und Vaterlandsliebe hoffe ich, daß Sie dieſe Maßregeln 
auf eine Weiſe behandeln werden, die geeignet iſt, die Vor⸗ 
theile der conſtitutionnellen Charte, welche die Quelle der Wohl⸗ 
fahrt meiner Unterthanen iſt, zu reafiſiren.“ — Die Koͤnigin 
und ihr Gemahl ſahen ſehr wohl aus. Die für die Fremden 
beſtimmten Gallerieen waren druckend voll. Auch die Herzo⸗ 
gin von Braganza und die fremden Geſandten, fo wie ein 
glaͤnzender und zahlreicher Hofſtaat, waren in der Kammer zus 
gegen. Außerhalb der Kammer hatte ſich eine ungeheure Volks⸗ 
menge verſammelt, und die Königin wurde überall mit der 
gebührenden Achtung empfangen. y 
©. un iR 

Biel, 3. Juni. Die beadſichtigte Verſammlung im Bade 
Grenchen, welche durch Arretirung von vier Flüchtlingen dort 
nicht ſtatt haben konnte, wurde auf das Vorgefallene hin den glei⸗ 
chen Tag in unferer Nähe dei Wirth Schneider in Brügg 
veranſlaltet. Theilnehmer follen über 20 geweſen ſein. Bereits 
hat, auf Weiſungen von Bern bin, eine Beſprechung mit Wirth 
Schneider flott gefunden, die aber noch kein beſonderes Reſultat 
dargeboten. An die Frellaſſung der in Solothurn verdaftet 
geweſenen 4 Flüchtlinge, wurde die Bedingung geknüpft, daß fie 
den Kanten innerhald 24 Stunden zu verlaſſen haben. 
tiiſes gefchrhen ſei, weiß man in der Nähe von Grenchen 
noch nicht. 

Aarau, 1. Juni. Der kleine Rath hat, gleich nach dem 
Entſcheide des großen Raths in der Kloſter⸗Angelegenheit dem 
Convent von Muri eine Friſt ven acht Tagen geſetzt, um 
die vom Amt behaͤndigten Schuldurkunden auszuliefern, oder 
gerichtliches Einſchreiten zu gemärtigen. Bis zur Rückkehe des 
Abtes ins Kloſter wurde derſelbe zugleich in feinen Verrichtungen 
als eingeſttllt erklart. : 

Stalien > 

JItalieniſche Gränge, 31. Mai. Der Köniz von 
Neapel wird ſich einige Wochen ia Turin aufoaltın, und in 
der zweiten Hälfte des Junius in Wien eintreffen. Die Ent⸗ 
laſſung Mendizabals hat in Turin, deſonders aber in Mode 
na viel Freude erregt. Da die Königin Ehriſtine auf dieſen 
Miniſter ihre ganze Hoffnung geſetzt hatte, ſo glaubt man 
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nun, daß fein Fal för ble Cache ber Prätendenten ſehr vor 

theilhaft ſeyn muͤſſe, denn ſagen die Freunde des Don Car ⸗ 
los, Mendizabol war es sigentlih, der die Engländer zu gie 
ner thätigen Theilnahme an dem ſpaniſchen Kriege verleitet 
hat, und mit ſeinem Austritt aus dem Miniſterium wird auch 
die Sympathie nachlaſſen, welche jetzt in London für die Ma⸗ 
drider Regierung vo derrſcht. — Der Papſt will naͤchſtens 
mehrere Biſchoͤfe zu Kardinälen erheben, unter andern den in 
Wien alkreditirten Nuntius, Monſignor Dflini, an deſſen 
Stelle Monſignor Auierie kommen wird. Die paͤpflichen 
Truppen werden eifrig exercirt und veorgonifist, was man 
dann wit dem Gerüchte von dem nahen Abmarſch der frem⸗ 
den Truppen aus dem römifhen Gibier in Verbindung 
bringt. (Aug. 81g.) b 
A f ea. 

Das am 31. Mai in Toulon angekommene Dampfboot 
„Styx“ hat Briefe aus Oran mitgebracht, denen zufolge von 
Ibrahim Bey, der in Moſtaganem kommandizt, ein Ausfall 
gigen die Garabas, die ſich bei der großen Entblöͤßung der 
Garnifon von Oran bis dicht vor dieſe Stadt gewagt batten, 
gemacht worden war. Dieſer Ausfall ſol auf das Vollkom⸗ 
menſt: geglückt fein; Itra im Bey (fo heißt es) habe die ge 
dachten Stämme unverfehens uͤberfallen, ihnen viele Leute ges 
tödtet, und fünf bis ſeche hendert Stuck Schlachtvieh abge⸗ 
nommen, woran man in Oran bereits großen Mangel ver⸗ 
fpürte, Ibrahim Bey iſt mit feiner Beute nach Mogaſtanem 
zurückgekehrt, ohne auf dem Marſche von dem Finde irgend 
beunruhigt zu werden. 


— 


Miez ellen. 
(Paris.) Meperbeer's neueſte Oper, „die Hugenotten“, 
iſt nunmehr bei dem hieſigen Muſikalien haͤndler Moritz Schle⸗ 
ſinger im Klavier⸗Auszuge erſchienen. 


(London.) Vor einem der hieſigen Polizei⸗Buͤreaus 
etſchien ein Zerg aus Manila, Namens Santiagos 
de los Santos, mit der Klage, daß Francisco Malaro, 
ein Spanier, ihn um 74 Pfund betrogen habe. Der Zwerg 
war von feinem Weibe begleitet, die 36 Zoll hoch iſt, während 
der Ehemann nur 25 Zoll mißt, dabei einen Kopf hat, der 
bee nen au . a 
fließend und etwas Engliſch. Auf die Frage des Aidermann, 
wie lange fie verhektathet und auf welche Weiſe fie bekannt ges 
worden wären, erwiederte die Frau, fie ſei zu Birming⸗ 
ham geboren und jetzt 30 Jahre, ihre Ehemann dagegen 49 
Jahte alt. Vor etwa zwei Jahren habe fie gehört, daß sine 
eben ſo große als kleine Merkwürdigkeit in der Stadt angekom⸗ 
men fei; fie fri ſogleich hing gangen und habe ihren jebiien 
Mann geſehen, ſie habe darauf fünf Monate lang nur an ihn 
gedacht, und eher keine Ruhe gefunden, bis fie ihm ihre Ge⸗ 
fühle geſtanden, worauf fie ſich geheirathet hätten. Als der 
Aldermann feine Verwunderung darüber ausſprach, wie fie 
ſich ihre Liebe Hätten geſtehen koͤnnen, ba fie ſich gegenſeitig 


nicht verſtlanden hätten, erwiederte fie laͤchelnd: „So etwas 


macht ſich wohl.“ Uebrigens ſagte fie, daß fie mit ihrem 
Manne alüͤcklich lebe, und daß ihr einziges Kind bei der Ges 
burt geſtorben ſei. Der Zwerg wurde ſodan auf den Tiſch ge: 
hoben, worauf das Verhoͤt begann, weiches von keinem wi · 
term Intereſſe war. 

Bon E. E. Bulwer fol eine Tragödie, unter dem 


Au „die Herzogin von Lavallidre “/, im Druck begriffen ö 
ein. g a 


Curhaven. Am 3. Juni, gegen Mittag wurde unſer 
Amt von einem feltfamen, zahlreichen Beſuche uͤberraſcht; einn 
große Heerſchar von Weihen (Aceipiter milvus, Gabel. 
geier, Taubenfalk, Franzöſiſch: le Milan, Engliſch: e 
Rite) ein ſchöͤner Raubvogel, fo groß wie eine Gans, doch 
weit ſchlanker gebaut, mit roſtfarbenem Gefieder, gewaltigen 
Schwingen, ſehr lebhaften hellbraunen Augen foren gelblichen 
Krallen, flog plötzlich herbei; gewohnlich machen uns die! 
fremden Gäſte zweimal im Jahre die Vifite, ien Sommer, u 
Jacobi (Ende Jul) und im Spitherbſt, wo ihre Ankuaſt 
Menge Käte verkündigt. Oodgleich hier kein Preis auf IN 
Kopf ſteht, wir in Hannzverſchea, fo wurden doch viele M 


legt und einige lebendig ergriffen. 


Brüffel, 7. Juni. Dem Herrn Roffini, der vorge 


‚Feen hier eintraf und mit dem Baron N. von Rothſchild na 4 


Frankfurt a. M. obreiite, wurde geſtern Nachts von der Ne 
W Ha monie Geſellſchaft eine glänzende Serenade 8 
racht. 1 
. 
Die 5 Gewerbeausſtellung⸗ 

a (Fortſetzung.) A, 
Wir nehmen den Faden unſere Mittheilung da wiederum 
auf, wol wir ihn geſtern haben fallen laſſen, um unſere f 


derungen fortzuſetzen. 


Die von Hrn. Adler eingelleferten lakirten, die von Hm 
Zahn aus Jauer ausgeftelten Kalb⸗ und Wildfohl⸗Leder, wit 
die von Hrn. Oßwald eingeſendeten Sarfiane und geſpalt 5 
Schafleder, find erfreuliche Proben der Forifchriite in einem 
duſtriezweige, in welchem unſere Provinz gegen das Ausland 
lange Zeit bedeutend zurück war. 

Fur eine Auswahl von Fußbekleidungen iſt durch die Hm. 
Juſt, Pennoyée und Walſemann geſorgt worden. B., 
ſanders muß des Letzteren hier ruͤhmlichſt gedacht werden, wal 
cher ſich bereits durch mehrere Jahre mit ganz befonderem 9 
folge des Kautſchuks zur Herſtellung waſſerdichten Schuhw fl 
fowehl in Fahl und Kald-Leder, als auch ſelbſt in Zeugen 0 
dient und in dieſer Beziehung mehrfache Proben zur Anfı 2 
ung geſteut hat. Nicht minder müfjen die Fabrikate des 
Pennoyde gerühmt werden, die ſich beſonders durch 
betkeit der Arbeit auszeichnen. Die von ihm aufge 
ſtellten waſſerdichten Stiefeln hat derſelbe dadurch eine? u 
augenſcheiglichen Probe unterworfen, daß He die Zeit det 1 
flelung über in einem mit Waſſer gefüllten Gefäße feel, 
ohne bis jitzt auch nur einen Tropfen Feuchtigkeit ducchgelh 
fen zu haben. Die von den Sattiermeiftern Hin. Schmit 
und Junghans ausgeſtelten Sattel und Zäume haben le, 
vielen Beifall erworben, ja ſelbſt nach Gegenden des Aus em 
des Abſatz gefuncen, wo man Sattlerarbeiten zu würdig, 
verſteht. He. Guͤrtlermeiſter Grand ke zu Sagan hat 1. 
Fahrpeitſche eingeliefert, deren Stiel zuſammen geſchoben WE 
den kann, um trotz ihrer Länge bequem in einem bedeckten * 
gen zur Seiſe geſtellt werden zu können. Der angeregte 
genſtand empfiehlt ſich aber nicht allein durch dieſe ſehr wen an 
ßige Einrichtung, ſondern auch durch Eleganz der Arbeit 
das vortheilhafteſte. bung 

Hr. Schmi demeiſter Mückud⸗ hat durch Einſen 47 
eines von ihm gefertigten, ſogenannten amerikaniſchen 


4 


en : 1 
* 2 2 
Sb nnig Erwähnung geſchehen 
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> tines lüͤbbertziſchen Rettungs hakens Dankens werthes ges 
et. ie amerikaniſche Axt unterſcheidet ſich von der bei 


uns gebräuchlichen durch erhöhte Backen, die den Vortheil 


ine ger ngeren Klemmens im Holz gewähren, wie ſich dies 


u durch die vielfache Anwendung, welche dies Inſiru⸗ 
* in mehren Gegenden unſerer Provinz gefunden, erwieſen 
. Die Anfertigung eines lübdertzi chen Rettungs hakens 
ide durch die in Neo: 23. der ſchleſiſchen Chronik mitge⸗ 
tüte Zeichnung und Beſchreibung eines ſolchen veranlaßt, und 
as aus geſtellte Exemplar gewährt mehr als Zeichnung und 
9 (hreibung die beruhigendſte Gewißheit der Solidiraͤt und 
kuchbarkeit. Beide Gegenſtände, dir Axt wie der Met» 
logs baken find auf Veranloſſung des Breslauer Gewer⸗ 
. angefertigt worden, und wir hoffen, daß ders 
e die mit lehterem noch anzuſtellenden Verſuche nicht 
kerlaſſen und deren Refultat der Oeffentlichkeit nicht entzie⸗ 
n werde, da ein ſo leicht transportables Inſtrument zur Met 
ag von Menſchen und Sachen aus obern Stockwerken bren 
. Hiuſer namentlich für hieſige Lokalitäten, beim Brande 
üb ia den engen Höfen des älteren Stanttheild befindlichen 
Ache erben mehrſtöckigen Hintergebaͤude, von dem weſent⸗ 
Ren Nugen fein könnte. 2 21 
ba Die von Hen. P rillwitz mitgetheilten Zeichnungen dürfr 
1 bei fo geſteizetten Preiſen und maͤßigem innern Weith we⸗ 
g Liedhadet finden. 
* n der mittleren Tafel des Vorſaales lehnen Doppelflinten 
1 Dürfen von den Hen. Simon und Voigt, welche ſich 
he vertheilhaft durch die forgfältigfle Arbeit auszeichnen und 
ut Recht die Aufmerkſamkeit vieler Beſchauer gefeſſelt ha⸗ 
(Hr. Wie natürlich, fehlen auch nicht Puloerhoͤrner von Horn 
Elte Dähmel), Blech (Hr. Grandke aus Sagan) und 
une, welche burch verſchie dene mechaniſche Vorkehrungen 
Wen bei denen des Hrn. Grandte das Laden beſchleu⸗ 
Aug nen recht erfreulichen Anblick gewähren die in großer 
hi wahl von den Herren Klemptneimeiſtern Georgi, Den 
li und Zimmermann aus geſtellten Blechwaaten. Nicht 
Fe mochte es eint Art der Kefftebeteitung mittelſt Maſchmen 
Be die nicht hier einen Repraͤſentanten fände, und im Alle 
A. m ſprechen alle bieſe Gegenſtände bush Sauberkeit der 
eit, wi, durch Cleganz der Focen an. In letzterer Beier 
8 muß insbefondere einer mefjingenen Thesmaſchine des 
Des Hın. Georgi 
as Kochmaſchine dürfte für Kranken und Kinder Studen 
voch an febr nüslichee Gegenſtand zu empfehlen ſein, ſowie 
N ir von Hen. Hennig ausgeſtellſen Berseliusfipen Lam⸗ 
d ſonders namheft gemacht toerden mi ſſen. 
Rein, r. Kun ferſchmidt Fendius aus Grünberg hat die Aus⸗ 
ei 5 e ee einer Theemaſchine u Gele form be⸗ 
weiche beſonders als durchweg freie Handa # 
les Lob verdienen. N 
feiner & Gelbgießermeiſter Georgi legt erfreuliche Beweiſe 
den eiſtungen durch eine große Anzahl ſeiner Fabrikate an 
gehn ag, deſonders dürfen tie kleineren Gegenſtände: Ohr; 
wühne Guͤrtelſchaauen ꝛc als Gußwaaren nicht ganz unge 
10 1 bl iden. He. Ziungteßermeiſter Delgenhaufen lie⸗ 
8 große Anzahl von Spritzen ein, von denen die groͤ⸗ 
Ben beionders Nachfrage gehadt haben. 
der die Kunſtorechsler Kramer lieferte zwei Exemplare ſei⸗ 
Forts rühmlich dekannten Platina-Zündmaſchinen zur 


Ausſtellung, deren eine mittelſt einer einfachen Mechanik mit 


einer kleineren Lampe in Verbindung gefegt iſt. 

Es moͤchte hier der Ort fein jenen verdienſilichen Bmuͤhun 
gen eine dankende Anerkenntniß angedeihen zu laſſen, denen 
ſich ebengenannter Hr. Kramer, Hr. Hennig und ein 
ruͤhmlichſt bekannter hieſiger Chemiker Behufs der Darſtellung 
transportabler Gaslampen raſtlos unterzogen haben, und de» 
ren Reſultate in mehren Exemplaren als tragbare Tiſch⸗, als 
Hänge und Wand⸗Lampe bei Gelegenheit der diesjährigen 
Ausſſtellung dem Publikum zur Schau aus geſtellt worden find. 
Die täglich um 11½ und 4½ Uhr angezündete Wandlampe 
ſpendet ein dem Auge wohlthaͤtiges Licht und die kronenartige 
Form der Flamme gewährt einen angenehmen Andlick. Ein 
Blaken (Rauchen, Dampfen) der Flamme findet durchaus 
nicht ſtatt, jedoch kann nicht geleugnet werden, daß ein ter⸗ 
pentinartiger Geruch beim Verbrennen des Gaſes, wenn auch 
nur in ſehr geringem Grade, ſich entwickelt. 

Nachdem ſo der Gegenſtände im Vorſaal erwähnt wor⸗ 
den, treten wir in den kleinen runden Saal. 

In demſelben fallen uns zunächſt die von dem Toͤpferaͤl · 
teſten Hr. Roſchinski eingelieſerten Gegenſtaͤnde in die 
Augen, welche außer mehren durchbrochenen Tellern und Koͤrb⸗ 
chen aus einer Menge Duodez⸗Toͤpfergeſchirr für Kinder be 
ſtehn. Ein großes kotintiſches Saulenkapitaͤl macht der an» 
88 Tuͤchtigkeit der Roſchinskiſchen Fabrik alle 

hre. 

Hr. Züchnermeiſter Möhring aus Schweidnitz hat zwei 
flihfene Getraideſaͤcke ohne Naht, deren einer in den andern 
hin ingewirkt iſt ausgeſtellt, die der größern Sicherheit gegen 
N des Inhaltes wegen, wohl zu deachten ſein 
dürften. e 

Zwei Tiſche und zwei Seſſel des Tifchlermmifter Hen. Glock, 
welche zugleich als Treppe oder Blumengeſtell anwendbar find, 
haben als neue Erfindung wohlverdiente Aufmerkſamkeit ers 
tegt, zwei elegantere Seſſel mit gleicher Einrichtung, die in 
Läden oder Bibliotheken zugleich als Steigetritte zu benützen 
find, ſtehen in dem bintern, links delegenen Nebenzimmer, 
das faſt ausſchli-hlich Tiſchlerwaaren enthalt. 

Hr. Pfefferküchter Berger hat ferner hier Proben ſeines 
Fabrikats, beſonders in wohlgelungenet Nachahmung des Thor⸗ 
net und Nürnberger Pfefferkuchens ausgelegt, und ehe wir aus 
dieſem Gemache ſcheiden, werfen wir noch einen Blick auf den 
ebenfalls von Hr. Berger verfertigten tieſengroßen. Pfef⸗ 


fertugenmann, 
(Fortſetzung folgt.) 


* 


er Theater. 

Wenn hiute in den Zeitungen zwei Berichte uͤber Herrn 
Dams, welcher vorgeſtern den Maſaniello als Gaſt gab, er⸗ 
ſchenen, welche ſich auf eine fo auffallende Art widerſpraͤchen, 
daß der eine dem Sänger eine vorzügliche, der andre ihm gar 
keine Stimme zugefiände, fo wäre dies zwar ein Problem, wel⸗ 
ches Zeter⸗ und Mordiogeſchrei Über die, wie man ſagen 
würte, partheliſchen und unpetſtaͤndigen Rezenſeaten bringen 
könnte, und doch vetmöͤchten ſich beide Meinungen geltend zu 
mochen, und es käme Alles darauf an, von welchen Vorauss 
ſetzungen man ausginge. Wer Herrn Dams in der Aus fuͤh⸗ 
tun; der Barcarole, des Duetts, und der meiſten Scenen im 
vierten und fünften Akt die kräftigen Tone, welche in der Bruſt 
ohne ſichtbare Anſlrengung ſehr oft bis g, auch bis à und b 
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hingufſtiegen, gebrauchen hörte, wird fagen, daß Jemand, 
welcher die heroifchin Parthieen des Mafaniello mit ſolcher Aus⸗ 
dauer darſtellt, einen tuͤchtigen Stimmfonds beſitzen muͤſſe. 
Wie ſteht es nun aber, wenn Hr. D. denſelben für wirklichen 
Geſang aus beuten will? Ich habe bisher das Wort „ſingen“ 
abſichtlich vermieden, da ſich im Maſaniello wenige Gelegen ⸗ 
u: zu ſchoͤnem Geſange bietet, und dieſe von dem geehrten 
Gaſte nicht benutzt wurde. Vielleicht konnte fie auch von ihm 
nicht benutzt werden, und die Art, wie er die Schlummer⸗ 
arie fang, iſt vielleicht die einzig mog iche, wie er die 
zarteren Chorden anſchlaͤrt. Allerdings iſt der Ueber⸗ 
gang von dem leidenſchaftlichen in dieſen einſchlaͤfernden, 
wiegenden Geſang, auch adgeſeben von der ſchwer zu deſiegen⸗ 
den Lage der Noten, für viele Sanger eine gefährliche Klippe. 
Mit Rückſicht darauf will ich alſo Herrn Dams vorläufig 
Stimme im ſtrengeren Sinne des Wortes zageſtehen. Jemand 
aber, welcher dieſe Rüdficht nicht walten läßt, welcher un⸗ 
maaßgeblich in der genannten Arie Geſang verlangt, dürfte 
ihm nach Gründen dieſelbe abſprechen. Der Geſang 
erfordert ein Organ, ches der wechſelnden Nuancen des 
Tones faͤhig iſt, fo daß derſelbe nicht auf die Beſchraͤnktheit 
einer immer gleichen, einmal angenommenen Starke angewie⸗ 
fen iſt, ſondern in Uebereinſtimmung mit der unendlichen Mans» 
nigfaltigkeit der Empfindung, ſich proteiſch zu entwickeln vermag. 
Ein Ton, welcher nicht auf dieſe Art bitgſam und bildſam iſt, 
hat für den Weſang der Regel nach keinen Werth, da dieſer un 
möglich in einer Fortſetzung an einander gereihter ſtarrer Ton⸗ 
maſſen feine Höhere Bedeutung fuͤr Kunſt und Leben haben 
kann. — Od wir jene künftletiſche Eigenſchaft dem Sänger 
auch nach vortheilhafteren Geſangsparthieen wirklich zuge 
ſtehen dürfen, und was ſonſt über die Bedeutung deſſelben 
zu erwähnen, darüber wollen wir uns allmählig gewiſſen 
hafte Mechenſchaft ablegen. J. N. 
—— —— q —ſ— 

(Eingeſandt.) 

Der jüngft erſchienene 20. Jahresbericht der Schleſ. Pro⸗ 
dinzial Bibel ⸗Geſellſchaft zu Breslau, giebt eine ſehr anzie⸗ 
dende Zuſammenſtellung der hocherfteulichen Erfolge, welche 
dis immer zahlrei her gewordenen Bibel⸗Geſellſchaften, ſowohl 
in Deutſchland, als in andern Europ iſcen Ländern bereits 
hervorgebracht haben. Das deigefügte Schreiben der Haupt 
Bidelgeſelſchaft zu Berlin an ihre Hütfs Vereine iſt wegen 
des darin enthaltenen Vorſchlags, die Schulkinder zu einem 
wöchentlichen Pfennig ⸗Beitag zur Anſchaffung von Bibeln auf- 
zufordern; beſonders leſengwerth. Des Herrn S. S. Ro⸗ 
thers Predigt am jüngften Stiftungsfeſte der Bidelgeſellſchaft 
und das Vorwort vor der Austheilung der Bibeln an dieſem 
Feſte von dem, leider [on feinem frommen Wirken entriſſe⸗ 
nen, Herrn S. S. Rembowsky, wird den Leſern eine will⸗ 
kommene Beilage fein, Dieſer Bericht if d.i dem Elifabe 
taniſchen Kirchſchaffer J iniſch für 2 Sgr. zu haben. 


Inſerat e. 


1 Date No erich e En 
Mittwoch: „Burgerkich und romantiſch.““ Luſtſpiel in 
4 Akten von Bauernfeld. 


F. 2. O. Z 24. VI. 12. J. F. u. T. UI. I. 


Muſikaliſche Abendunterhaltung 


findet heute im Liebichſchen Garten bei gönſt ger Wiſterung 


ſtatt. Herrmann. 
8 2 


Mittwoch den 15. Juni, 
Vorletzte Quartettunterhaltang 


der Gebrüder Müller 


aus Braunschweig, 
im Saale des Hotel de Pologne 
Abends 7 Uhr. 
1. Quartett von Haydn in Cdur. 
2. Quartett von Ons low in Esdur. 
3. Quartett von Beethoven in Adur.- 
Die resp. Subseribenten auf die früheren 
6 Unterhaltungen erhalten zwei Billette, 
u für diese und die letzte am Sonnabend den 
18. Juni stattfindende Unterhaltung für 
1 Rthlr. 10 Sgr. in der Musikalienhand- 
lung von Carl Cranz (Ohlauerstrasse), Wos f 
selbst einzelne Billete à 1 Rthlr., und 6 
Stück zu beiden Unterhaltungen gültig, à 
4 Rchlr., zu haben sind. 
— 


—— 


TRrRRRRRRRRIRRFRRRIrrIeR 


Entbindungs⸗ Anzeige. . 
Heute Mittag 11%, Uhr wurde meine geliebte a 
geb. v. Gilgen heimb, von einem gefunden Knaben gl 
lich entbunden. Halle den 9. Juni 1836. 3 

i Karl Witte, Profeſſor. 


Todes Anzeige. 0 
Juni Abends um 11 Uhr farb nach lang, 
ſchweren Leiden an der Bruſtwaſſerſucht der Kunſtmaltt . 
hann Daniel Friedrich Schöne, im 70ſten Lebens jahn 
Wehmuthsvoll zeigen dies hierdurch an: 


die Hinterblieben 
Beim Entiquar C. W. Böhm, Schmiedebrücke Nr. 37 


Mackeldey Roͤm. Recht. 


neueſte Aufl. f. 3 Rihl. Gräff, Sammlg. der in K 
Zapıb. euch. Befege, meue Aufl. 1836. 8 Bd. m. Meg: f 
12 Rehle. noch g. neu f. 10 Rthlr. Mankopf, Graben, 
ſaͤmmtl. Preuß. Geſetzböͤch. 1836. 6 Bde. ſehr ſauber ge 
ten f. 5% Rtblr. . 
6 

Die an der Straße gelegene Brau⸗ und Brennerei 2 
Dom. Auras wird zu Michaelis d. J. pachtlos, meh; 
zur andetweiten Verpachtung ein Termin den Iten pe 
Nachmittags 2 Uhr im herrſchaftlichen Schloſſe anf 
Die Bedingungen konnen jeden Tag vorher daſelbſt ei 
ſehen werden. 

Auras, den 9. Juni 1836. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Mit einer Beilos“ 


Am 1 ten 


7 
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Beilage zur N 137 der Breslauer Zeitung. 


| Mittwoch den 13. Juni 1856. 


; A nf g t b o t. 
einer bei uns ſchwebenden Criminal Unterſuchungs⸗ 
Pofie iſt Verdacht vorhanden, daß Folgende an unſer De⸗ 
* Mum abgelieferten Gegenftände, 1) eine bunte Fries⸗ 
3 0 2) zwei Paar ſchwarzdlaue zeugene neue Dam ' nſchuhe, 
tu ine neue ſchwarzzeugene Hals binde, A) ein blaues Schnupf- 
ei mit weißen Punkten, entwendet find, Die etwanigen 
fi) aubümer derſelden werden daher hiermit aufgefordert, 
Jul nen 14 Tagen, ſpaͤteſt ens aber im termino den 1. 

Be. Vormittags um 10 ÜUhe in dem Verhörzimmer 
13. des bieſigen Inquiſttoriats der dem ernannten In 
uten zur Beſcheinigang ihre Anſpruͤche einzufinden, wir 
igenfalls aber zu gewärtigen, daß darüder anderweitig ge 
ich werde verfügt werden 

teslau, den 7. Juni 1836. 


— Das Königl. Iyquifftoriat. 

big Dem Publikum wird hiermit dek zunt gemacht, daß der 
burder von dem Herin Anton Jaäſchke innegehabte Gaſt⸗ 
Mm zum weißen Schwan in Pleß, dom 1. Oktober d. J. 
in verpachtet werden fol. Pachtluſtige haben ſich des halb 
ir der Fürſtl. Kabinets Kanzlei zu Ludwigswunſch bei Pleß 

Melden, Pleß, den 9. Juni 1836. 
— Fuſtl. Anhalt⸗Köthen⸗Pießſche Rent - Kammer. 


bi Avertiffement, Hels, den 4. Mai 1836. Bei 
Jaber Landſchaft werden die Depoſital⸗Geſchaͤfte den 22. 
an vollzogen, und die Pfandbriefs⸗Zinſen den 27. W. 
d 29. ejusd. ausgszablt. 
Oels Miljtſchſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
— v. Deb ſchib. 
Bekanntmachung, 
g Jagdperpachtung betreffend, 
R Zur meiſtbietenden Verpachtung der Jagd auf der zum 
vier Zedlitz gehörenden Feldmank Strehlen auf die 
e von 2 Jahren, vom iſten September a. e. bis das 
N 1838, ſtehet Tumin am 25. Juni, Vormittags von 
bis 12 Uhr im Gaſthef zum Fuͤrſt Blücher in Sireb⸗ 
kt an, und werden Jagdpachtluſtige zu demſelben hiermit 
geibenſt eingeladen. 
Scheidelwitz, den 7. Juni 1836. 
Die Koͤnigl. Sock Joſptttien 
v. 0 


* 


r. 
quire 


ch o w. 
on. 


Mo Wegen Aufgabe einer Conditorei, werde ich 


g ntag den 20ſten, Ohlauerſtr. Nr. 20, Vor⸗ 
es Nachm. die dazu gehörigen Utenfilien, ei- 
„gem Waarenvorrath, desgl. Kupfer, Porzel⸗ 
bon Gläſer, Betten, Meubeln, ſo wie auch ein 
wülſtändiges Billard nebſt Zubehör verſteigern, 
rauf ich hierdurch aufmerkſam mache. 
Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


; Auktion. 

Am 16. Juni c., Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr, ſollen im Auktions gelaſſe verfchiedene 
Effekten, als: Gold, Sitber, Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, gute Meubles und mancherlei Sachen zum Gebrauch 
oͤffentlich an den Meiſttinenden verſteigert werden. 

Breslau, den 9. Juni 1836. 
Mannig, Aukt.⸗Commiff. 


Bekanntmachung. 

Die unten genannten Alaun⸗, Berg und Hütten⸗Werke 
haben den alleinigen De dit ihres zu fabticirenden Alauns 
für jetzt und auf längere unbeſtimmte Zeit der Königl. Gr 
neral-Oirik ion der Seehandlungs Societät zu Berlin über⸗ 
laſſen, an welche fi die reſp, Kaͤufer wegen ibres Bedarfs 
nun unmitteldar wenden wollen, da von den Werken ſelbſt, 
während des Beſtehens dieſet Vereinigung, nichts verkauft 
werden wird. 

Muskau in der Ober Laufig und Gleißen bei Zielenzig 

den 19 Mai 1836. 
Die Direktion der Alaunwerke zu Muskau und 
G leißen, 


Der Seſammt Debit des auf den Landes herrlichen Wer 
ken zu Freienwalde und Schwemſal zu producirenden Alauns, 
ift auf einen Zeitraum von 5 Jahren dis zum 1. Mai 
1841, der Königl. General» Direktion der Sechandlungs⸗ 
Societät, ausſchließlich uͤbertragen, welches hierdurch zue 


allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


Berlin, den 29. Mai 1836. 
Finanz Miniſterium. 
Abtheilung für das Bergwerks⸗, Hütten: und Salinen⸗Weſen. 
0 3 gez. Kluͤgel. 


Mit Bezug auf die vorſtehenden beiden Bekanntmachun ⸗ 
gen des Königl. Finanz Miniſteriums und der Direktionen 
der Alaunwerke zu Muskau und Gleißen, bringen wir hier ⸗ 
mit zur offentlichen Kenntniß, daß ſich alle diejenigen, wel⸗ 
che Alaun von den Werken zu Freienwalde, Schwemſal, 
Mus kau und Steißen zu erhalten wünſchen, von jest ob 
nut an das, von uns zu dieſem Behuf bier, unter Leitung 
des Herrn Rechnungs⸗Raths Ebert, errichtete 

„„ Alaun⸗Debits Comptoir des Königl, Seehandlungs⸗ 

Juſtituts““ 8 } 
(im Seehandlungs⸗ Gebäude) mit ihren Anträgen zu wenden 
haben, wobei wir noch bemerken, daß Beſtellungen auf 
Alaun Überhaupt nur in Quanti äten von mindeſtens 100 
Centnern angenommen werden können. Die Preiſe und 
ſonſtigen Bedingungen find bei dem erwähnten Alaun Debits⸗ 
Comptoir zu erfahren. 
Berlin, den 2. Juni 1836. 
General⸗Dicektlon der Seehandlurgs Societät. 
gez. Kapſer. Mayın 
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Mehr, als unſer herzlichſter Dank, wird es allen denen, 
welche theils durch Ueberſendung ſelbſt gefertizter Kunſt⸗ oder 
Handarbeiten, theils durch den Ankauf derſelden, theils durch 
ihr ehrendes Erſcheinen dei der Ausſtellung dieſer Arbeiten 
ihr Interiſſe an unſern Kleinkinder ⸗ Schulen bethätigten, 
zur großen Freude geteichen, zu erfahren, daß wie durch 
den günſtigen Erfolg dieſer Ausſtellung in den Stand ge⸗ 
ſetzt worden find, eine vierte Kleinkinder⸗ Schule, ſobald mir 
nur ein angemeffenes Lokal dafür gefunden haben, in der 
Oder Vorſtadt zu errichten, indem wir hoffen und herzlich 
ditten, daß in den ehrenvollen Kreis det im letzten Jahres⸗ 
bericht aufgeführten Goͤnner dieſer Schulen noch mehrere 
wohlthaͤtig eintreten mochten, um unſete nun faſt um jährlich 
300 Rthlr. ſich vermehrenden Ausgaben vollkommen decken 
zu koͤnnen. Für die 19 Rihle. 9 Sgr. 8 Pf., welche eine 
feit 1770 bis jetzt beſtehende Peſvat⸗Geſellſchaft dei der 
Auflöfung derſelden, als ihren Caſſenbeſtand, durch Hern 
Goldarbeicer und Kirchen⸗Vorſteher Wullyp, unſerer Kaſſe 
geſchenkt hat, ſagen wir unſern großen Dank. 
Der Privat Verein für die Kleinkinder Schulen. 


Stettiner Dampfſchifffahrt. 
Waͤhrend des Monats Juni wird 
das Dampfſchiff Dronning Maria, Capt. Lons, 

an jedem Donnerſtage, Mittags 12 Uhr, von Stettin nach 


Copenhagen abgehen, dei ſeinem Durchgange durch Swine⸗ 


münde ans Land legen and Paſſagitre, Effekten, Wagen, 
Poſtſachen und offne Briefe, ganz unter gleichen Bedingun⸗ 
gen wie das Dampfſchiff Kronpriazeſſin zwiſchen Stettin und 
Swinemünde befoͤrdern. 
Das Dampfſchiff Kronprinzeſſin, Capit. Bluhm, vom 
1. bis zum ar 
an jedem Montag und 
5 jedem Donnerſtag N Morgens um 7 uhr, 
vom 16. Juni an aber, zum Anſchluß an den Beginn der 
Swinemͤnder a 
an jedem Dienſtage und 3 
an jedem Sonnabend N Mittegs 12 uhr, und 
an jedem Donnerſtage Morgens 8 Uhr, 
von Stettin nach Swinemuͤnde fahren, und 
das Dawpfſchiff Alexander Nicolajewitſch, Capit. Albers, 
am 4. und 23 
21. Juni von Swinemünde nach Lübeck, und 
am 9. und 
27. Juni von Swinemünde nach Luͤbeck abgehen. 
Stettin, am 1. Juni 1836. 
; A. Lemoniuß, 


Mineral- Brunnen 
von friſcheſter Mai⸗ Füllung 
empfing neue Zufuhr von Selter Geilnauer, Fachinger, Pyrmon⸗ 
ter, Wildunger, Kißinger Brunnen u. Adelheidsquelle; Marien⸗ 
Hader Kreuz: und Ferdinande⸗Brunnen Eger kalter Sprudel, 
Salzqu⸗lle und Kaiſer Franzens Brunnen; Püllnger und 
Saidſchützer Bitter waſſer, Ober⸗Salzbrunnen und Mühl ⸗ 
Brunnen, Cudowaer, Altwaſſer, Langenauer, Flinsderger 
und Reinerzer Brunnen (laue und kalte Quelle), und em⸗ 
pfiehle mit Verſicherung der billigſten Preiſe zu gensigter 


Abnahme: 
Karl Fr. Keitſch, 
in Beislau, Stockgaſſe Ni. 1. . 


TFF 
Die Haupt-Niederlage 
des F. G. Rückart aus Berlin 
f und Leipzig, 
verkauft eine bedeutende Parthie 


der modernsten 
ächt Schweizer Stroh- 
Hüte 


in allen Facons 2 


zu herabgesetzten 
Preisen, 


und bittet um gütige Beachtung die ; 
Mode-, Schnitt- Waaren- und 
Band- Handlung 
S. Schwabach, 
Oblauer- Strasse Nr. 2 eine Treppe hoch: 
BEZ TER RT e 
VE ee Ze 800 8. S8. 
Ausgezeichnet ſchoͤne Sommer- Kleider? 
Stoffe, beſtehend in den ſchoͤnſten und 
neueſten bunten Muſſelinen, Jaconets, 
Battiſten und Cattunen, ſo wie eine große 
Auswahl neueſter Sommer⸗Tuͤcher, em⸗ 
pfing und empfiehlt zu den moglichſt 
billigen Preiſen: 


die Mode⸗Schnitt⸗ 
Waaren⸗ Handlung 
des M. Sachs junior, 
gruͤne Roͤhrſeite Nr. 33. 
im Gewölbe. | 
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Brunnen-Anzeige, 
Alle Sorten In⸗ und Ausländiſcher Mineral 
Geſundheits Brunnen von Liesjäriger Füllung fin 
zu den dilligſten Preiſen zu haben bei 
L. Rochefort in Kreuß burg 
eee eee, C Nn ae ede e en 
Bei dem Dom. Sihmenau, Breslauer Kreis, 
Johanni d. J. die Miſchpacht offen. Pacht⸗Lieb haber koͤn 
ſich beim vafigen Wir hſchafte⸗Amte meiden. Auch ſind 
ſelbſt 3 Pfauhaͤhne und 1 Henne zu verkaufen. 
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® 
Adelheidsquelle⸗Waſſer. 


er Der Unterzeichnere, Befiger der Adelheidequelle zu Heil⸗ 
| Aug 8 Meilen von München, erlaubt ſich auf dieſes im 
uslande noch zu wenig bekangte Mineralwaſſer aufmerkſam 
lu machen, das — einzig in ſeiner Art — nach Unter ſu⸗ 
ung des berühmten Herin Ober⸗Bergraths und Profeſſors 
uchs dahier, Kohienſteffgas, Jodnatrium, Bromnat ium, 
hlornatrium (Rochfatı), kohlenſautes Natron u. f. w, in 
eträchtlicher Menge enthält, und gegen den Kropf, in de⸗ 
Mannichfaltigen ſcrophutöſen Uebeln, in chreniſchen Krank, 
titen der Harnwerkzeuge, als Blaſenkraͤmpfen, Blaſenka⸗ 
ah, Blaſenhaͤmorthoiden, Gries und Stein- Beſchwerden 
fe w., ferner in Stockungen und Verſtopfungen der Bauch ⸗ 
ingeweide, in Hämorrhoibal Leiden u. ſ. w., aus gezeich⸗ 
nete Dienſte leiſtet. Uebrigens muß ich auf die Schrift des 
erin Medicinal⸗Rathes Dr. Wetzler zu Augsburg: „Die 
od⸗ und Bromhaltige Adelhtidsquelle zu Heilbrunn in 
aiern, einer der metkwürdigſten und heilkraͤftigſten Mine: 


gadurden. Dre Jufl ge. Augsburg, bei Carl Kollmann. 
* — verwriſen, und bemerke hier nur noch, daß ſich 


Waſſer Jahre lang aufbewahren läßt, ohne ſich im ges 
ugſten zu zerſetzen und an feiner Kraft zu verlieren. 
Für Schleſien hat der Herr Kaufmann Friedrich Guſtav 
Pohl in Breslau die Niederlage dieſes Waſſers uͤbernom⸗ 
Men, welcher mit erſter Schöpfung dieſts Frühjahrs ver⸗ 
best werden wird, und an ben ſich die Patienten mit Ver⸗ 
kauen wenden können. 
München, im Maͤrz 1836. 

Moritz Debler. 


Die Ankunft von 1000 Flaſchen Adelheibsquelle anzei⸗ 
bend, empfehle ich dieſe wie alle Brunnengattungen neueſter 
oͤpfung zu geneigter Abnahme. a 
Friedrich Guſtav Pohl, 
in Breslau, Schmirdebrüde Nr. 12. 
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Myrthen Verkauf. 


Anterzeichneter zeigt einem hochzuverehrenden Publi⸗ 
kam ganz ergebenſt an, daß er den 15. u. 16. Juni 
d. 3. ſeine ſa oͤn gezogene Myrthen bei der grünen 
oͤhre zum Verkauf aufſtellen wird. 


Tilgner, 
Kunftgäriner aus Militſch. 


. 
Weiße geſpaltene Schaafleder, 


& wie auch in allen bunten Farben, empfing eine friſche 
dan ung und. offerise zu billigen Preiſen die Lederhandlung 
n Adolph Wollenberg, 

Nikolai Straße Nr. 24. 


Haus verkauf. Wigen Aus inanderſetzung fol 
ein Haus mit vielem Hofraum, gewölbter Remiſe 
und bedeutenden Kellern und Böden, welches ſich ges 

Partei ig auf 800 Reöhlr. verintereſſirt, für den billigen 

Be don 4000 Meble. verkarft werden. Daſſelbe wird 
achgewifſen von dem Commiſſionair Aug uſt Hertmann, 
Rauer Straße No, 9. 
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Ueber die Wirkſamkeit der Fluß und Regenboͤder ſeit 
‘ ihrer Entſtedung. a 

Beim Beginn der Zten Badeſaiſon ſei es mir erlaubt, 
mit wenigen Worten das anzufuͤhren, was in den erſten 
beiden geleitet, und welche Erfolge deobachtet worden find. 
Ungeachtet die Zahl der Badeſellen im Jahre 1834 noch 
gering war, ſo wurden dennoch im Laufe des Sommers 
22700 Flußbaͤder, und im Jahre 1835, wo die Witterung 
des häufigen Wechſels wegen fue Badende ſehr ungänftiz 
war, 18000 Fluß baͤder genommen. Das Regenbad warde 
erſt im Laufe des verfloſſenen Sommers eingerichtet, wes⸗ 
halb die Zahl der daſſelde beſachenden um ein Bedeutendes 
geringer ausfaͤllt. Bei dieſer Seſammtzahl von mehr als 
50000 Bädern iſt mir auch nicht ein Fall bekannt gewor⸗ 
den, wodurch das mit der nöthigen Vorſicht genommene 
Bad eine plögliche oder für die Folge nachtheilige Wirkung 
eingetreten wäre. Mit moͤglichſter Aufmerkſamkeit, die ein 
zelnen wirklich kranken Badenden verfolgend, zeigten ſich 
beſonders bei denen die glaͤnzendſten Erfolge, welchen die 
Herrn Aerzte die Fluß bäder wegen folgender Krankhei en 
virordnet hatten: Nervenſchwäche, Hypochond ie, Hyſterie, 
Bleichſucht, Unterleibsbeſchwerden, Aperitloſigkeit, langwie⸗ 
riger Diarthoͤen, Hautſchwaͤche und wirklicher Hau: krank⸗ 
heiten, theumatiſcher und gichtiſcher Uebel, und namentlich 
bei Haͤrmorrhoidal⸗Beſchwerden. Die Regenbäder waren 
von dem beſten Erfolge dei Nervenſchwäche, Reizbarkeit der 
Haut, Andrang des Blutes nach dem Kopfe, Ohrenſauſen. 
oͤrtlich rheumati chen Uebel, Kopfgicht, Migräne, Laͤhmun⸗ 
gen und ort ichen Schaͤden. Große Zufriedenheit über bie 
Wirkſamkeit der Fluß daͤder ſpricht ſich aber bei denen be 
nen beſonders aus, welche dieſelben bis zu einer Tempera⸗ 
tur von 8° K. fortgeſezt haben, indem fie nicht nur vom 
Katarrhe, ſondern auch von allen übrigen ungünfligen Ein» 
fluͤſen des Witterungswechſels befreit blieben, und daher 
ſchon in den noch wirklich kalten Tagen dieſes Frühjahrs 
bei einer Temperatur des Waſſers von 6— 7» R. abermals 
badeten. 

Wenn ich durch mein Privat- Intereſſe angeregt wer⸗ 
de, der Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur, deren Zweck 
es ſeit Jahren geweſen iſt, Fluß baͤder anzulegen, meinen 
verbindlichſten Dank zu ſagen, daß fie die Idee eines ſol⸗ 
chen Unternehmens in mir erweckte, ſo hat die verehrliche 
Geſellſchaft gewiß auch auf den Dank Aller die gerechteſten 
Anſprüche, da das Bedürfniß der Fluß baͤder jeden Som⸗ 
mer fühldar eintrat, und außer den Kranken die Zahl de 
rer, dir nur zum Vergnügen baden, oder um ihten Lör⸗ 
per abhärten zu wollen, von Jahr zu Jahr zunimmt. Dis 
Temperatur des Oderwaſſers iſt heut 17 Grad R. 

Breslau, den 13. Juni 836. 

a J. Kroll. 
Billig zu verkaufen. 2 

Ein hell polirtes, gut gearbeitetes Sopha, ein ledernen 
Bettſack und ein Wagenkoffer find wegen Mangel an Plaz 
billig zu verkaufen beim Schuhmacher meiſter Voigt, Nr. 23. 
in der goldenen Rad' gaſſe. 

6000 Thaler 


find auf ein bieſiges Grunpſtück oder Gut zur erften Hy⸗ 
pothek zu verleihen; das Mähere Schuhbruͤcke Nio. 34, 


beim Schuhmacher Konig k. 
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Bekanntmachung. 


DE zur Bequemlichkeit der Badereiſenden während der 
Kurzeit eine Reiſegelegendeit vom 17. d. M. an wöchentlich 
derimal, nehwlich jeden Montag, Mittwoch und Freitag von 
bier nach Bieslau, und jeden Dienſtag, Donnerſtag und 
Sonnadend von da zuruckfaͤhrt, zeige ich hiermit an. Es 
haben ſich die geehrten Reiſenden hier bei mir und in Bress 
lau, Schmiedebröcke Mio. 81, im weißen Haufe bei ©, 
Müller zu melden, Die Zeit der Adreiſe iſt früh um 5 
Uhr feſtgeſ t. Herrſchakten, die in das Bad reifen, können 
ihre Sachen durch meine Frachtwagen nach Salzbrunn, wie 
auch nach Altwaſſer, befördert bekommen. 

Salzbrunn, den 10. Juni 1836. 
| ; : Krauſe. 

W Ein junger Mensch von 16 Jahren, yon 

nter Erziehung, gegenwärtig Secundaner auf dem 
mnasium za St. Elisabeth und vom besten Wil- 
len beseelt die Handlung zu erlernen, wünscht in 
einer Produecten-Handlung oder in einem Comptoir 
ein Unterkommen zu finden. ; 

Das Commissions- Comptoir des Herrn F. W. 
Nickolmaon, Schweiduilzer-Stragse Nro. 54. er- 
theilt hierüber das Nähere. 


Ein Lehrling zur Handlung 


wird verlangt. Naber es hl echt. Nr. 24 im Liten Stock 


6. . ˙ . , Tau 9 

Eine in der Kochkunſt fahr geſchickte Köchin, wüͤnſcht, 

da fie polgiſch fpregen kinn, ein Unte kommen in 

den pol iſch ſchleſiſchen Gegenden. Dis Nähere beim 
Commiſſionair Menzel, Hummerei Nr. 10. 


Eine Kinderfrau, 
welche fehe empfehlende, auf Jahre lautende Atteſte beſitzt, 
wird von der Frau Perſitzep, Schmiedebrücke Nr. 5, 
nachgewiefen. j 
Dequeme Reife: @elegenpeis 
nach Berlin, 
Meuſche Straße im goldnen Hecht Nro. 65. 
Ein big mer Reiſewager gept nach Berlin, zu erfragen 
3 Linden R uſcheſtraße. b 


Bald zu beziehen 


iſt eine gut meub.icte Stube Ring Nr. 27 im erſten Stock 
voth heraus. 


S e itt i d e 


Michalkowitz in Oſtpreußen. — Gold. Ga ns: 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben und Wurk-Asendbrodt, Dow 
nerſtag den 16. Juni, ladet geborſamſt. ein: 
Seifert in Groß: Grünriche. _ 4 


Schuhdrücke Nro. 18. nade am Ringe ſſt zu Johann 
eine Stube nedſt Kabjnet im erſten Stock vom heraus mit 
oder ohne Meubles zu vermischen Das Nähere iſt eint 
Stiege hoch zu erfragen. - 


— ne 

Tauenzien- Straße Nr. 4 B iſt eine Pirterte- Wohnung 
don 3 Piecen nebf Zubebör und einer Gattenlaube zu ber 
mirthen und Johannj zu beziehen. 


Nr. 48 am Naſchmarkt ſind Zermino Johanni zwei 
Wohnungen zu dermſethen. 


Zu vermichen und zu Johaani zu beziehen, iſt eing wo 
nung von 3 Stuben, Küche, Kammer, Keller und Zubehöt / 
Schmiedebrücke im erſten Visctel am Ringe Nr. 59, 2 Surget 

Ein Pferdrftan nebſt Wagenplatz und Zubehör iſt naht 
am Ringe zu vermischen. Das Nähere Kupfeſchmütde 
Straße Nr. 37 beim Wirth. 

— — —2— — ee EEE EEE 
Eine geräumige heitere Wohnung parterce, deſtebind 
in einem Entiee, einer großen, einer mi.tiern und einer Do“ 
meſtiten⸗ Stube, einem Reber und Boden, auch auf Vario’ 
gen mit Benutzung eines hüdſchen Gartens, in zu Joh 

zu vermisthen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer, Aloſte“ 
Straße Ne. 39. 


8 1 0 RRE ARE IN CE 
en 14. Juni. Drei Berge: Hr. Kfm. Hofer a. Preßburg. — 
Gold. Schwerdt: Hr. Ain Gppen a, Mere el 
Hr. Kfm. Baller a. Wilhelmshütte. — Rautenkranz: 
Dircktor Neumann a. Alt⸗Strehlig. — Hr. Lt. von Diericke aus 
Zirkwig. Blaue Hirſch: Hr. Bergrath v. Rohr a, Kupferberg 
Hr. Bürgermſtr. Lachmund a. Militſch. — Gol d. Zepter: . 
Gutsb. Graf v. Potulicki a. Polen. — Hr. Golsard, Suck aus 
Kaliſch. — Gold. Baum: Hr. Landes⸗Aelt. v. Rieben a. IM 
lelen. — Hr. Kfm. Großmann a, Tanngauſen 2 gold. Ebwen 
Hr. Kfm. Kauffmann a. Koſel. — Hr. Apothek. Scholz a. eis 
ben. Hotel de Silejie: Hr. Generalp Hofcichter a, Krziſchaſl⸗ 
wie. — Deutſche Haus: Hr. Maler Enge a. Königeberg. 7 
Hr. Lt. v. Rekowski aus Saarlouis. — Hr. Gutsb. Ziele aus 
3 | Hr. Weinhäͤndle 
Linker a. Jauernig. — Fr. Doktor Muprecht a. Bankwig. — Weiß 
Storch: Hr. Kfm. Kempner a. Praſchke. — Hr. Kfm. S 
a. Obet⸗Glogau. — Hr. Kfm. Krämer a. Krappitz.— Gol due 
18 8 am, 7 a. Peiskretſcham, = el 
„Privatlogis: Am Ringe 11: Hr. Zuckerſie . 
a. Königsberg. — Hr. Labarrth⸗ Inſp. Ba anale. 3 7 
Ritterpl. 8. Hr. Maj. v. Wrochem a, Dollenzien. — Samichh 
= He Pfarrer Beute — Köchendorf. — Gold, Radeg. 1% 
m. Salomon a. Gr. Glogau. — merei 28. Dun. 
Rothe a. Dresden, 9 ee e 


C 


SI, Briesen den 14 Jani 1836. j 

Baigen: 1 Mile. 10 gr. 6 Pf. 1 Nut. 6 Sgt. 6 Pf. 1m. 2 Sg. 6M 

Roggen: nung) Mile. 25 Br. — Pf. — Aar. 22 Ser. 6 Pl. Mudrin.— Bil. 20 Bar. — L 
Seete: — elt. 18 Bar. 6 Bf. — Mile. 18 Sge. 3 pf. . — Au: 18 Br — 
— — — — Mile, 15 Ert — P. Ni 15 80. — 

Die Breslauer Zeitung erscheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Festtage. Der vierte ſageige Abonnements, Pre 

=; dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblarte „Die Schleſiſche Chronit“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 2 
er 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fur die durch die Konigl. Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chronik 


det keine Preiserhöhung ſtatt. 
Redakteur: F. 5. Vaecrſt. 


Druc der Buchöruckerer von N. Frredrcuder. 


